
Die Rothschwaige und ihre Besitzer 
Vo11 Dr. Gtrli.rd Hanke 

Ober die Bcsincr der Rothschwa.ige slnd cm aus d~r 
Zeit nadi d•m Dreißigjöhrigen Kri<g nähere Angaben 
7.U ermitteln. \Vie wir :aber sehen werden, stammen die 
Schwaiger jmmcr a.us den reichsten ßaucrnft1.milien des 
O:ac.-h:aucr li.interlandes1

• 

Bis zum Beginn des vergangenen Jahrhunderts ~ehör,en 
zu1u gebundenen B-esi~z der Rothsch\\•aige 122,31 Tg\\". 
Dic:i.e setzcen sid1 neben den 0,72 Tgw., die durch d:ts 
Wohnhaus, die \Virrschafrsgcbliu<le und deJ'l H ofraurn cir•­
gcnonuncn wurden, a.us 1~09 Tgw. A&.cr, S-t,18 'fgw. 
Wiom und 36.72 T g••. lidn•m C•hölz 1.usammcn'. D.,,­
jeweiligc Schwaiger h:atte das Anwesen ,·or der S:ikul1-
riution ''om Kloster lndcrsdorf und danach ,·om Rene· 
:amt D1dlau mit ver:anleitetcr Frci-itift, inne. Er 11.':ar 

dafür scinom Gru.ndherrn j:ihrlidt 24 A 25 kr 5 hl 
Stiftg..:ld . 45 Zencncr Hc\1 \lnd elne Fastn:ichthcnnc 
sdtuld ig. Die allgemeine Schorwerk und die Jagdsdm·­
\YCrk waren nur gering; bei ihrer Fixierung in Ge1d 
wurden sie nur m-it 45 kr bt"'· 3 kr 6 h1 be"·erter". 
Bei jedem Besi12.wcdlscl ••arcn dann noch 7!4••• des 
Cuu,..•crtcs :a.ls L:a.udemium 7.U 2:1.hlcn. Zchrntlcistungen 
>n den Mitterndorfcr Pf.irrtr fieltn nicht an, weil 2uf 
der Rothschwaige fase kein Adtcrb;au vorh;anden w:1r. 
Im Vcrglcidi mit d.en großen Höfen da Dachauer Hin· 
ttrlandes waren die :auf der Rothschwaigc liegenden 
Abgaben reJaciv gering, "-'as den \Ver-t ihres Nurzu1lg:S· 
eigcnturns erhöhte:. 
Ocr erste namentlich gcn~nntc Sd,,vaiger auf der 
.schwaig cnhaJb Dachaw„ '""r Hans Leittcnsr.orfcr, der 
di•S• von H56 bis 1482 b•wirudiaftet haben dürfte. 
Am 15. F•bru>r H82 üb•rgab er die Rothsdiw•ige sei­
nem gleichnamigen Sohn H:1ns Lcittcnstorfer und über­
nahm dafür die D1di1uor Cröbmühl•. Mit Gendtmi­
gung dos Klosters Jndcrsdorr hcir>tete H•ns Uiuens­
torfer jun. M>rgareth• Helt, die ihm .16 Pfund pf•nig 
1. w., ain ku vnd ain pctcgew-ant"" als Heir~tsguc ein­
brachte'. [m Jahre- 1544 wird dann ein H•nns Prug­
schlögl und im J• h ro 1616 ein Simon Fest! als Sc:hw•i­
ger genannt. 1632 zogen die Schweden ins Land und 
verwüsteten die S<:hw1ige. Sie wurde von J\1ichael 
Plänu<h wi•der aufgebaut, der bis 1655 hier als Sdiw•i­
ger nachgewiesen "•erden kann'. 

Dit Scbwaigerfamilitn /tll und Funk 

Am 15. Dnember 1655 heiratete Regina, die Todtu.~r 
d•s Michael Pläntsch, den aus Perg bei Rosenheim sian1-
n1cndcn Georg Jell und übcrnnhm n1lt diesem die 
Rorhschwaige. Georg Jell kaufte jadod1 im Jahre 16(>7 
in Dachau einen Baugrund, errichtete d:;is Haus Frci.sin­
gerstr•ße Nr. 84 und li•ß sich hier als Zimmermann 
niedtr. Die Roths<hwaige übom•ltm sein Bruder Cä.spa r 
Jdl'. Nadi d•m T ode des .villicus· Cupar Jell am 
24. Novomb.r 1688 wurd• dessen Sohn MarcU> Jell 
Bosittnachfolger. Di0$0r hat am 15. Februar 1689 di• 
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Biucntodlter Anna Bast aus Stcinkirc:hcn bei Dac:h:1u 
g•h•iratct und sidi nadi dor•n Tod (29. Januar 1726) 
btreits 2m 28. Februar 1726 nl it Christina, der \Vit\'lo'e 
des Josef Pläbst von Fdd~eding, vermählt. Sdton bei 
seiner ersten :f-lochzeit war er so bekannt und wohl­
h:.tbcnJ, d:iß es dem danlaligen Mittcrndorfcr l)f:1.rr­
hcr1·n nicht notwendig ersd'licn, den Nanlen seine$ 
VO'ltCrs zu vcrn1crkcn. Marcus J eil hat die Rothsdiwaige 
40 J•hre long glücklidi bcwirtsdnfttt und wurde als 
angciehener Mann m•hrfadi 20ur L<ugenschaft heran­
gaog•n. Audi •uf die Verm•hrung seines Grundb..it-
7.es ,„„ er bedadit. So hane <r t. 8. im Jahre 1692 b.i 
der ' 'Orübergcht:nden Zertrümmerung des Udldingcr 
S•dlhofos 3 Y. judiart Acker um 406 fl 15 kr erwor­
ben'. 
Interessant i.!it, daß dam:i.ls auf dc:r Rothsdiw:iige not.it 
ein Leibeigener Knecht '\Var, obwohl die Leibcigcl'\• 
sdiaft seit dem 16. J•hrhundert im Dadtauer Land 
sonst nicht mehr ''orkanl. Der am 4. Sepcen1bcr 1706 
•uf der Sd>waige "orscorbenc Kncdit Mathiu Stod<in­
gcr „,ird in de-r Micccrndorfer Pfarrmatrikel ausdrück­
lich als „vema„ bezeichnet. Von dtn sorutigcn Ehh:a.I· 
ltn :auf der Rothsdi'fi•2ige aus diac:r Zeit ist nur mehr 
die am 3. Oktober 1721 ''tl'Storbcnc, aus Esting stam­
mend•, Mogd Mori• Stökhl bekannt. 
Fünf Monate vor seinem Ableben ( 18. Oktober 1729) 

überg~b Marcus Jell die Rothschwaige seinem Sohn 
Josef )eil. Dieser heiratete •m 17. Mai 1729 die wohl­
h2bcndc \'Vengerbaucrntoc:hter Anni Plank aus Mittern­
dorf. Oie Ehe blieb jedoch kinderlos und als Josef Jcll 
bcreiu •m 10. April 1734 im Alter von H Jahren storb, 
heir:attte der Bauerssohn Joh:1nn Funk aus Jatzt in die 
Rothsdi•·aig• ein. Aber audi diosem Ehepaor blieben 
K:achkomrnen '"enagt. 

/.faria \Velshoftr a11s Vithhau.sen 

Nad1dcm Anna !'unk am 23. November 1744 geStor­
bcn war, erwarb der \Virtssohrt Mathias Seiz aus Nic­

dtrt0th die Rothschwaige und l1eira.tete am 22. Scptem· 
b.r 1745 die wohlhabend• Baucr$toditcr Maria Wds­
hof<r •us Viehhausen. Es sdticn ein Unstern über dom 
sm„,aiger i:u stehen, dtnn schon '\\1enigt" l\1fonate nach 
der Hochzeit, 2m 15. ~1ai 1746, ''erschied dieser auf 
einer Reise ,.,.on Err.il nach Andcdu Ln Aufkirdien am 
Würmse•. Die Witwe gebar am 6. August 1746 posthum 
ihren erstgeborenen Sohn Maih ias. 
Der große Sdr~vaigbctricb :iber brGuchte einen neuen 
Bcwimchaftcr. Es fand sich bald der llauerssohn Anton 
Märkl aus Breitenau zur Oberna.l11ne bereit. Am 25. Sep· 
tember 1746 heiratete er die Wltwe. Dit Eht war mit 
vier Kindern gesegnet, dodo am 11. No„cmber 1751, 
S Mon•t< "or der Geburt d„ 4. Kindes st>.rb Anton 
Markl. Wioder n•nd die Witwe •ll•in. Aber nicht nur 
die Roth.schwaige, sondern auch der vät trlidtc Hof in 



Viehhausen, der ihr mangels weit'erer Erben zugefa1len 
war, brauchte einen tüchtigen Bauern. Ihr Vater Peter 
\Vclshofe1· v,rolJte seinen Hof endlich übergeben und 
sich auf deo Altenteil zurückziehen. Nachdcn1 nun der 
Pellhein1er \'l'/irC$SOhll Johann Schn1id die \X'it'''e a1n 7. 
Februar 1752 geheiratet und ihr ein Hciraugu1 von 
2000 0 eingebradtt hatte, übergab ihr Peter \X'elshofer 
an1 17. }"!'ebruar 17521• seinen von1i Kloster Sch5ftlarn 
n1it Freistift innegehttl>ten Canzhof zu Viehhausen un1 
3500 A. 
Es war eine gewaltige Aufgabe, d ie das junge Ehepaar 
rnit der Be.;vircsdlaftu11g so,vohl der Rorhsdi,vaige als 
auch des großerl Hofes in Viehhausen auf sich nahn'I. 
Johanu Schmid \Vär d ieser Kraftanstrengung offcnsicbc~ 
lieh nicht gewoch1<n . Bereits ani 26. November 1752 
war Maria e rneut \-Vicwc und n1ußte ihren Gatte11 auf 
den Mitterndorfer Gottesacker tragen lassen. Sie sah ein, 
daß die gleichzeitige ßcwirtSchaftung zweier Höfe un­
n1öglidi war. D azu kan1 noch, daß am 16. Dezember 
desselben jah_res der crcue Knecht Michncl Gaile, der 18 
Jahre im Dienste der Rothschwaigc gest.anden v.'ar~ 

starb. So verkaufte an1 3. Januar 1753u ihr \ later dle 
Rothschwoigc in ihrem Aufcrog dem wohlhabenden 
Steinkirdincr Bauern Augustin Reischl um 4500 ß und 
JOO fl Leihkauf. Es ist dies ein Preis, der den1 \V/ert der 
größten Höft des Amperlandes entsprach. Augustin 
Reisehi übergab die Sd1waige seinem Sohn Joha.1'1111 der 
diese dann fast 20 Jahre lang b e\virtschaftctc. Johann 
Reisehi sta rb am 30.J\pril 1772 im Alte; von etwa 60 
Jahren ohne Kinder :t.u hinterla$scn. 

Die Fan1ilic Pschorr 

\'\l'ieder war es ein M:itglied :a:us den wohlhabendsten 
ßauerngesd~led1cern des Dachauer Landes, das die Roch­
schw3:ige übernahn1. P;Lu}us J>sd1orr, det vor 177 l die 
ß2uerstochter' Anna Schuster ::tos Eisingcrtshofen gehei­
ratet hatte, zog: als neuer Schwaiger a uf und leitete ein 
Vierteljahrhundert die Gesdiicke der Schwaige. Paulus 
Psdiotr' w:ir es nidtt erspart geblieben, die Nöte zu 
erdulden, die b ereits d ie ersten Jahre der Napoleoo,i­
$d\en Krie-ge mit sidi br:iditen. Er sc:irb am lS. ApriJ 
1800 und hin terließ die Rothsdiwaige sein.ein am 24. 
f.cbruar 1781 geborenen Sohn Mathias. 
Jm Bestreben, der Scb"·aige eine tüchtige Bäuerin zu 
geben, heiratete dieser am 27. Mai 1800 die wohlhaben­
de ßauerstoc:htcr Gertrud Prandmayr aus \ 'l'/esterndorf. 
Es folgten nun sdi,ve-re Kriegsjahre, die d2s junge Ehe· 
paar zu bestehen hatte. Die Tüd1tigkeit der Sd~waigc­
rin, die 12 Kinder geboren hatte, z.eigtc sich besonders, 
nachdem ihr M2nn an1 6. März 1818 in1 Alter von ersc 
37 Jahren gestorben W'a.r. Mit ihren sec:hs Kindern -
die übrigen scdis war·en klein versto rben - bcwil't· 
sch:iftctc sie nun d ie Sc.hwaige allein und lehnte eine 
\"qiederverheiratung :a:b. Was das bedeutete, mag man 
daraus ersehen, daß d.er ölteste Sohn beim Tode des 
Vaters erst 16 Jahre zählte und die drei jüngsten Kin­
der das 4. Lebensjahr oodi nidtt überschritten hat­
ten. 

Ger-trud Psdtorr war stets darauf bcda<ht, die 'virt· 
sch:iftJid1cn Grundlagen der Schw·aige zu verbessern. 
A)s am 19. J uni 1832 ein Gesetz ctlasscn wutde, das 
die Ablösu.ng des Obereigentums und damit ein freies 
Eigentum über Grundbesitz e rmögfidite, n\ltztc sie 
diese Chance sofort aus. Bereits am 22. Mai 1$)) n­
langtc sie den kgl. Regierungsentscliluß Nr. 4977, der 
das kgl. Obereigentum über d ie R o thsd n.:•aigc beseitig­
te. Die Höhe der hierfür zu zohlcndcn Ablösungs­
summe ist uns nid1t bck3nnt. Aus v ergleichbaren F31len 
kann aber auf eine Summe von mindeneos 400 - 500 ff 
geschlossen werden. D an1it entfielen nun die bisher i u 
leistenden j1ihl'l ichen Abgaben in Höhe von 73 fl 35 kr 
2 hl" . 
Am 29. Mai 1835 kaufte die Sdiwaigerin dann nod1 für 
ihren Sohn Mid\ael von Georg Mayer die n\1 r nllt einem 
ßodenzi11s VOil jährlid-. 16 n belasteten Karlsfelder An­
wesen Nr. 9 (Bodcrmidtl) und N r. 1l (Alter Wirt) mit 
31,64 Tgv.r. zugehörigem Gr\lnd sowle an ludeigenen 
Gründen folgende Flurstücke: 25,5>2 Tgw. Ad<cr und 
19,03 T g\''· \Valdungen an den sogenannter. 'X' öhrstau-
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Die Rothsclrwaige i1n Jahre /$()(, nadJ Je1n Urkataster. Flur­
stiicknunJmern nach detn Stabilkarasttr 11011 1812. Das Ge­
bii:11/e an der Straße nordwestlidJ Jet \llittschafrsgebiiude 
·liir/te die elJemalige Kapelle sein. 

Zfidinvn1>: Anton Sc-it~. Otd>au 
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Jen, 7,23 ·rg\\'. \Viese im Steuerdistrikt re1d1no'-i1ing 
und 6,22 Tgw. Mooswicsc im Steuer<listrikc 1\llach. ~'tit 
den\ Besitz der Mooswit'SC' war allerdings die Verpflicft„ 
tunx ''crbuoden, den D2n1n1 des Würmkanals in Ord„ 
nun;: 7U halten. 
Ersc als die Kräfce der frühuicig Gulterten nachli•ß•n. 
üb<rg•b Genrud Psdiorr die Rothsdiwaigc am 7. Aug. 
IS3S ihrem am 23.Januar 1802 geborenen Sohn ~li­
d'l:tel. An1 11. Januar 1838 bereitete ein Blut:.turz. ihren1 
arbcitsarneo Leben ein Ende. 
Mld1ael Psd1orr hatte inz\.,,isf.flcn an1 2-L April 1$)7 

die Münchner Bie-rwirtstochcer ?\.faria Anna Nasl gc­
hcir:itet und bewirtsc.haftctt- sod:inn die Rothsdiw~igc 
20 Jahre lang. Au• der Ehe des Michael Psd.orr gingen 
10 Kinder hen·or, von denen 2llerdings ,·icr iro Kio­
dcsilter starben. Audl 1'\idii<'I 9.•:iir ein tüdicigcr 
S~ ... ·aigcr. Er ,·eräußertc z.war die beiden Katlsfelder 
Anwcst-n wieder, \' ttgrößertc aber den Grundbesitz der 
Rothsd•waige um }5,82 Tgw. •ur lSS,13 Tl)"'-" 
Es w:ir vicJJeicbt ein Fehler, d0iß Mid1:1.cl Pschorr n:i.di 
dein fr lih„.eitigen 1'odc seiner Gattin a1n 6. Juli 1854 
\'{litwer blieb, obwohl er sec.'hs n1indcrjlhrige Kinder 
hatte. Jn.sbcsondere dien 2uf\\•2chsendcn Tödttcrn Kres-
7.cnz., M:iria, Ann2 und Thtre.sia fehlte die Aufsidtt der 
~1uttcr. So ist es nicht Ycrwundtrlich, d2.ß sich die :il­
ttstt Tochter Kreszenz in dtn Jagdnuionsgthilfen Vik­
tor Frühholz von Karhftld \'erlitbte und 1857, erst 
ncunuhnjihrig, einem unchclid,en Buben das Leben 
><hen kte. Anno erlitt mit 20 J•hren dos glcidie Miß­
gcsdlick mit einem Münd'lner MetigergcsclJcn und J\1a ­

„i~ i1n Alter von 26 Jahren n1it r inc1n 1'.1ünc.-hncr H:ius ­
knedit. 

Viktor Friil,holz •ls Schw3iger 

Offm>ichtlich <rst nach länger<'tn Sch„•anken gab Mim•el 
Psdtorr dem Wunsche seiner Tochter Krö-z.enz nach und 
crteilre seine Zustimmung zu deren Heirat mit Viltor 
Frühholz. Die Hodt<eit fand am 13. April 1858 statt. 

Zum ersten Male in der Gtsdiiditc der RorhS<hwaig~ 
h•ue d ie Liebe und nid•t die Wohlh•benh eit den 
Sdt\vaig1,:tf.i'lfolger bestl1nn1t. ßishcr \V:trcn es d ie rcidt"' 
stcn Bauern des Dachauer Landes, die ihre Kinder, mit 
rcid1c1n Heiratsgut aus~cstattc:t, in die Rothsd-.wnigc 
cinheir:iten ließen oder diese (ür iic erw:arben. Der 
reime linan7.ielle Rückhalt kam auch dem Gedeihen dtr 
Schwiige i.ugutc. Nun :iber sollte ein z.war Ehrbarer 
aber Mirtclloser Besitzer der Rothschwaige " 'erden und 
datu noch ein Jagdgehilfe. dem die Arbeit 2uf einem 
großen Sdtwaigbetrlcb zumindest ungc~·ohnt Wlr. Vik­
cor wor •ls Sohn d.es kgl. Forstworts Joseph Frühhulz 
in Scheuring in'l ß t"1.irkso"1111t L;tndsberg aufgewa<.h1'cr1 
und von J ugend auf mit dcn1 Forstberuf ''trtraut. Vo1l 
der Bewirtschaftung einer großen S<.-hw:iiige aber ver­
stand er uffcnsidididi wenig. 
Trott seiner Zustimmung zu dieser Heirat konnte sich 
Michatl Pschorr nod> nicht dazu tntsdiließen, die Roch­
sch••aige dem Sthwicgersohn z.u ü~rgcben. Kreszenz. 
h:atte btreits das drjtte Kind geboren - es erhielt den 
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Nan1en des V:iters - als sich clet alte Sd\waiger endlid1 
bcreicfind, den Weg zum No„r zu gehen. Im Ober­
gibe,•ertrog vom S. AuguSt 1861 ließ er oUensichtlim 
bt\\1ußt einen besonders hohen Gutswert cinsttz.~n: 
23 6~0 A (40 :'>26 Mark). Kresunz Frühhol2 s<heint nun 
alles dar1n !l"ettt 2u h•btn, die böStn Zuoglo im Giu 
tum Verstummen zu bringen. Dem jugtndlichen Lcidit­
sinn entoq.•af.f1sen, entfaltete sie: ihre ganze Krift, un1 
die Rothsd'lw:aigc der F21nilie- ~u trh:tltcn. F.s fehlte 
:ibcr der finanzielle H.ückhalt, der nötig ge,vcscn \V3re. 
unl !dllechte Jahre gut überst ehen zu können . Auc.h 
Viktor Frühholz wollte trotz .:1.llcr fin:ini ielJcr Sdlv.'ie­
riKkcitcn 7.cigcn, daß er al~ tüchtiger Sdtw:iiger in1· 
:;t;111dc sei, die Roihschwaige wtiler zu vergrößern. So 
kauftt <r am 13. April 1864 •On Josef Hofer aus Karls­
r.Jd Nr. 10 eine 7,33 Tg„-. 11roße Torfwies< an der 
Sc:hleißheimer Straß~ um 1350 014

1 eintn Preis, der den 
Wert dts Grundsriid<cs w<it ül>er11ieg. /\~• einem nidit 
1nehr bekannten Grund wurde der Kauf dann aud1 
angcfodncn. Am 8. Januar 1869 crklörtc dis ß ezirks­
gerililt Mii nchen den K:iufvcl"tr:ig für nicht rcchts­
gültigu. 
Viktor Frühholz wor io den folgenden Jahren darauf 
bcd;i1..i\t, nur preisgünstige Grundiuk)ufe zu tätigen. 
So kaufte er am 14. Juli 1S7S ein< 9 Tagwerk große 
!\tooswiese ,·on dem H:indelsmann Vitus Sedlma)'er au.J 
Dadiau Xr. 129 (Karlsberg Nr. 11) um 228 0 und am 
21. fcbruar 1877 eine fast 1) T2gwerk große \Viesc 
von Josef Schoell ous Viehhousen Nr. 1 um 580 Mark. 
Dcn1gcgrnüber " ·ar er genötigt, 1111 3. M;tr„ 1876 fast 
19 °J'gw. \'\/icsgründe zu veräußern und an1 24. Janu:ir 
1 $66 tt\\•as über 3 Tg\v. dem Sn:tt zurn Bau <lcr F.iscn­
b•hnnrecke Münd1en-lngolstadt zu verkaufen. 
ßei all d<m .diicn es nadi außen hin, die Schwaige sei 
6nan>iell gut gestellt. In Wirklichktit aber stieg die 
Versdiuldung. Viktor Frühholz sdieint es stets ver­
standen ~u h2ben, die bcnötiglen 6n2nzidlen Mittel 
durm Krtdite zu bc.diaffen und grö~ere Grundvcr· 
kaufe zu vermeiden. Als er jcdod1 •m 2. Oktob<r 1881 
gestorben w.ir und d ie Sdlw:iigc am }. November 188 1 
der Witwe und ihren vier Kindern i\ncon (* 1852), 
Viktorin (* 1860). Ma~dalena (• 1862) und L.udwig 
(• 1864) überschrieben wurde, tnt die katascrophole /i. 
n•nziclle 1.ag< der Ruthschw• ige offen zu Tage. Es 
wurde die: Zwangsversteigerung eingeleitet. 1\m 19. Dc­
ztmber 1882 ging die SJi ... aigt mit ihren 156,8$ Tgw. 
(S3 ha H a) umfassenden Gründen um 27 >OO Muk 
an 1:riu !\1::aria 1\schbc:rger 2us Passiu über. ~1an kann 
e~ sich gut vorstellen, wie bitter es für K res7.enz l ;rüh· 
holz. ge"·~en sein n1uß und " 'ic lichr sie an die mah­
nenden Stlmmcn aus ihrer Jugendzeit erinnert wurde, 
:als sie jn1 Alter von erst -1 4 J:d1rcn "'ic ihren Kindern 
ihr ererbtes Cut "erlassen 1nuß.tc. 
Aber :a.ud\ M3ria. Asdlberg~r konnte die mit der 
Sch"•:iige übtrnommencn Verbindlichkeiten nidit tragen. 
Bereits am 15. :---o.-embcr 188) fand sie in dem kgl. 
i\ppdlationsgerichtssekretär Dr. Anton Sttig<nwald aus 
München einen Käuf~r. Ihr Verlust betrug 4300 Mark, 
der F.rlös nur 23 000 Mark. Oer JuriSt Dr. Sceii;cnwald 



vc:rp:u.:htc:tc die H.<.>th$diw~igc an den aus Taufkir­
chen im Bezirksamt Erding: stamn1enden Franz. Xa­
ver Angcrmaicr. Die s~ti"t".-aigt sd'leint aber hierdurdl 
nur nodt \VCiter heruncergekon1n1cn z.u sein. Sd1on ci11 
Jahr darauf kan1 es erneut zur Zwangsversteigerung. 
Der Hauptgliiubiger, die lhyerische Hypotheken- und 
Wd>Sclbank, crhicl< am 4. Aug. 1$$4 für 20 000 Mork 
den Zusd1lag, verkaufte die Rothschwaige aber bereits 
am 7. April 1SS5 an Job. llapr. Ecker um 22 000 Mark. 
Joh•nn Ecker scheint ein wohh•bender Mann und tüch­
tiger \'7irtsdiaftcr ge,vescn z.u sein, der die Rorhsdt,vai­
ge '"irtsch-:tftlidt '"ieder auf dit Höhe bradttt. Anl: 
10. Juni 1892 kaufte er sogar 7 ha 87 a Mooswiescn und 
in d('n folgenden Jahren 'vciterc klci11t Flu.stückc- da.zu. 
Der gestiegene Gutswert zeigte sich bei der Übergabe 
der Schwaige an seinen Sohn Lorenz E<l<er am 25. Fe­
bruar 1899. Die Rothschwaige wurde dabei mit 
41 750 i\llark bewertet, die Mobilien allein mit SOOO M. 

Lorenz übernahm sein Erbe unter den besten wirt­
sdiaf t lititen Voraussetzungen. Der ßesitzstand un-afaßte 
Ende 1901 63 ha 57 a. 
Bis zur Jahrhundertwende bestand die Rochs<:hwaige 
aus einem einzigen Antvesen, dein Sdr~vaigbetrieb. Erst: 
scithc-r cntwidtelte sich hier eine größere Siedlung. Den 

Anfang rnac:hte Johann Schwaiger aus Münc:hen, der im 

Jahre 1900 ein Grundstück bufte und darauf ein Haus 
errichtete, das nun die Hausnun1rner 2 trug. 

.<\nnv:rkungcn: 

1 Die na<:hfolgtnd genannten Lebensdaten stamn1en, so,vtit 
nidits andern ' 'ermerkt 'vird, ::ius den ~lacrikeln der PFar„ 
rci Mitt·crndorl. 
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1 StAOb Kataster Dachau 6 D. 
~ OA 24/25 nr. 1273. 
' K. üb 1 c r, August : Dadlauer Ge~c:hidlten. ·reil 1. j\1ün1.:hen 

1883, S. 37 ff. 
; Ebtnda. 
' StAOb CL Fas". 550. 
!I StAOl> Br. Pr. f~S'L. 1180 Nr. 66 o. f. 

111 Ebenda. 
11 StAOb ßr. Pr. r:as1.. 191 Nr. 2S ßl. 70. 
•: StAOb Kataster Dachau 6 D. 
11 StAOb K3laStcr Dadiau 6 M. 
u F.\l(nda. 
l.l. StAOb Kataster Dac:hau 6 N, dem audl die folgcndc.n An­

gaben tntnommen \vurden. 

Ansdtri(t des \'crfaS'scrs: 

Dr. Gerhard Hanke, 806 Da<.hau, „A..ugustcnfcldcr Straße 10. 

Das Vöttinger Adventsingen 
Von Ernst \\'lengerl 

Das Vöctinger Advcnrsingcn wird seit 1965 alljährlich 
am vierten Adventsonntag im Saal des Gasthauses 1-ia­
rasdtin von1 Vöt1inger Kirdte11chor, von Sing„ und Spiel· 
gruppen aus der Pfarrei \md von Schulkindern aus Ho­
henbachcrn - das ebenfalls zur Pfarrei Vötting ge­
hört - vcranscalccc. 1 m Gegensan 2:u andere11 Ad venc· 
singen "'irkcn hier keine auswärtigen Sing„ und Spiel· 
sruppen mit. Nachfolgend solltn Auszüge aus mtinen 
Texten der Vöttingcr Ad ventsingen von 1965 und 1966 
gebracht tJ.•erdeo. 

Für de großn Leut soll des jer.it a kloane Rast sei, a 
Stünderl zum Hiscttn, zum Zeit ham. 
Da oane wcrd so manches übcrdeoga, \vas er do heul 
hört. Da anda werd. vielJeicht a '\Vtni zruckdc-nga in sei 
Klndaz.cit. 
Aba, wia mas bccrach t de Gschicht, d'Krippn bleibt olla­
weil de gleidle. 
Bloß: 
Zc-rst is n1a, so wia des bei de Kinda halt ls, ganz vorn 
dro. Späca, \Va.11n inan größa wecd, na siecht mas von 
weita weg. Aba nia sollt rna so wcjt weg sei, daß ma s 
Christkindl gor nimma sieche. 

Des Singa im Advent, in da staadn Zeit, is frühra 
eigentli a Selbstvcrständlikcit gwen. \'(las hättn Bäurin 
macha soin, wanns in da Küch an ~roag knet und druckt 
und gwalzt hot? 
Heit: da singt Küchnmaschin, d:t Mixer. 
Oda, wanns scha(,voiane Sogga und Strümpf gstridt 
hot für an Haufa Kinda. 
Aba: \'\•er :z.iagt denn heit so was o? Oiso, braucht ma s 
nct strigga und braucht net Sta;id hisetzn und na kann 
mar a nec singa. 
Do v.•ars a, bsundcrs an-a Sonntagnadin1itcag. alloa da­
hoam gar net so schee. Do is ma zum Na<:hban ganga 
oda dee san rumkcmma, in de g:roß Scubm. Zum Hoa· 
gare. D'\Veibaleut ham zerst eahnan !latsch gmacht, na 
hams Strick.zeig raus und 'vias nix mehr zum Racsdtn 
ghabt ham, na han1s gsunga. D 'Jvlanner ham nembei :i 

'vcng kartlt. A SdJnaps war am Tisch. Na han1s n1it­
brutnmt, oda a nec. In oam o<la andan Haus war a 
Zither - do is Gsangl schon bcssa ganga. 
Des is cigcntli des richtige Advenc.singa g.;•/en. Dl­
zwischn is a k loane Neuigke.it yoz;ihlt worn, wann 
c:Jna wieda wos eig-foin is, oda G roßmuadda hod da­
zählt vo dcra Ze.it, wo sie no kloa war, wja ma do no 
vui mehra arbatn hot müassn. 
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